
Jbt UNgen.
ilt mi einEntdecker au82gezogen Q! Neften, ein QXand finden, und

nadh einer religion8gejHidhtlicdhen Weltumjeglung wieder auf jeine religtöle
eimat, Die alte YMutterkircHe, Yber weiß wobhl nod nicht, daß er mieder

nad aujetommen muß. eier

Kunff
Kunit und eligion. Fin er Juc über Die Yidalichleit S  S reltgiöter

Kunit Non ar  au 40 (112 Wiit 76 Zajeln
Münden 1919, Aurt 00 18

Der Verfaljer Die)eS \pra und {laren u  € aul eligi08m
relativijti)Hem Standpunikt al8 NMertreter Derer, Die er beiHeiden Den „beiten

Der eutigen en nennt, „denen Teinerlet Dbjeftive Heligion mebhr
egeben ül NS „Jdealreligion Dder Zufunit erwartet Net COrijtentum,
Die mit Den eute beitehenden Konfellionen, mit „muffiger KirHlichkeit“ n

un hat ja Au läßt Dgar Die S®rundlagen Dde&s Chrilientums in
rage gejtellt jein aber ChrinNus tat}äcHlidh nicht DDeEr nicht 10 gelebt
aben, wie erl  ( ird 19 i DOCN DIe Tatjadhe Daß ihn erfunden hat
nicht ilfür Dndern metaphyliiche YiotwenDdiagkeit en uUnDder allo,

aB wir Ddenen unjer angellammtes efenninis Jeinem ejen nadh Yb-
ute8, in Der wirfliden Der Yien ]O heit DBegründetes iN, in Dielen

Hragen mit Ddem er ]a)jer nicht eins ein Tönnen. Yenn 1OlieBlich meint,
daß DaS VBerhalten Der W gegenüber Dem NeuUeEN Seilt unDd ihre apaz'
jür Die NeUe un mit über hre ge YebenSfähtgfeit ent)Heiden würde, 9
acht un8 DaS nicht bang, Ddenn über Die VebenSjähigfkeit Der KirchHe hat ereit8A a ein 2  erer ent|hieden. Mie KAonrad AVeiß audch Hartlaub in Der Mallion
undEihjtaje Die angemejjen]ien Symbole Der eutigen Üiten|Qheit&itimmung und
befennt, Ddaß Die neue un den Andachtäjtimmungen Der ©eligleit, DeS 1ieDEN
Der er in pit ruhenden Seele gegenüber NULr VBerlegenheit habe. jinde

eraDe Dieler etonung Der äußeriten Crireme eutliche KrankheitserJHeinungen
Der eutigen Yien|Qheit.

NdeNn 107 in dem BuchHe reilich au vortrefjliche Sedanken, Oie um 19
wertvoler inDd, al8 jie NUr $ Dft geleuanet Werden. So N il nicht
wahr, Da alle hte Kunit religi jet“ p DDer : V gibt Teine religid)e un
DYne religiöjen Segenjtand“, „Das MYroblem Der WOrmM unDd DeS SGegen]tandes
verinüplt auf8 enalte mit Dem Aroblem Der religiöjen Sejinnung“ we
Sejinnung er Ddann allerdings auT Die e)innung während Di8 SchaffenSaktes
ein|Oränit. Sehr richtia il au Der Saß „Der xhreilionismu&s ıu Die
religiöje ejfinnung DeSs Künliler8 bi8 in Die Tiejen DeS Sewijjen3“, und man  =

muß dem VBerfatjer zugeliehen,daß au& den gen Der eutigen un Die
reltgiöje Gejinnung Der Künfiler )ebr ar] herauSge]ühlt bat. G gehört Durh=
aus nicht jenen, Die Hon begeijterte Hymnen auf Die Religiofität Der ieuUEN

Kunfit ngen möcten: „ 2a8 wir anden, Dft nu JENE mittileren (Fr=
wartungsSzulände DEr eele, ein DUmMpfe8 Hindümmern, quälen ©iQhbelau)dhen,
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Belpredungen. 465
ein Befangenbleiben iım &ao F7} Sr ließt DaTUM jein Buch mif Ddem bemerfen&»
werten Sab „Wer eute 19nDaS religidje uUnfiwer gie  am borwegnehmenwill, jet Der ungeheuren VBerantwortung bewu 8

ennn Hartlaub über Die religiöjen Yiakereien eine&8 Jagt, jet gewiß,
DaB irgendein fonfellNionelle8 Chriltentum, jet e8 iberal DDer x{th0D0r, n
amı anzufangen wijje, 19 wollen wir Das beiiätigen. NWir (önnen wirflich
einem aler nicqht Die Hand reichen, in Dem. „Ddas AHildefte und um mit
Dem Sötili  en ualeich vereinigt” Ü, ejjen Ayoltel beim Viingltjelt auf Dden
erlien lict gemalt Jind „wie wülte allende &roten im Zuliand einer JO auers
en DejejjenHeit“, en Ylarien Dden Kreuze8\tamm „in]ipide äayptijdhe
Klageweiber“ JinD, e]jen 301mo8 „eine DDn a  a  ep en Yltaria
DDN Naypten „eine tierhafte ubilde Dirne“ Ü, „wie Man e in Den berrufenen
$uartieren YAiexandria eHen tann“. ASahrhafiig, Der Crhreilionismus u
nicht NULr Die reliqgiö)e Sejinnung Der n  eL, Ondern au Die Der Verehrer

jolchen veligidjen Kunit Yiun Jind niQht alle aler 19 Brutal wwie D  E,
Ja nicht an Hildern in DdemDuch, über DIieNO aug DON unjerem Stand»
un aus reden äBt.

Der erfaljer i ganı tar, DAaB Der hHeutige geillige Zuliand DEr en
heit unDd Darum au ein fünlileri)dher Musdruck NUTr eine berganasitufe jet,
noch nicht religt ONDdern erii „ypräreliqids” daß Diejer FünjilerijHe Musdruck br  A AA d

ö  7nod „Uniret, Anglili DDder berlaut”, noch allzu erfüllt DDN „neuraliheni)dhen
Verzerrungen, Yiaßlojigkeiten“ jet, Daß Dem reichen Dulen er arme:Nolls
bringen ent)preche. „YMie NEUEL, arote8fe Vrimitivitä il erl ein
AUnfang, ein YNugenreiben‘. in irD aber Entitelung nicht mebhr ®  AeDUrIeEN NUr nNer autdnomen Vergeiligung Der AUirklichteit irDd e

Nufertehung Der aiur aus Dem Seilte > K veu mid, au Don
arfiau Den eDanien DEr DOLr Der aiuUr auSgelbroden Nnden
Sn Der Z at Ddie atur il uner]MSpflich = Anregungen omm uu DArauf
all, DdaB Iaı le nicht mit {ödem, oNdern erleuchteiem Auge betrachtet S
wolen 0000 rubig warfen, bis Die un ihre eije um Die YVelt DUENDE bat
und wWieder Q  in Den heimatlichen Yerd zurüdfehrt WD jie Ddann ihre zahlreicdhen
Neijeeindrücke mit Yuße bermwerten lann.
Tantum dıe verbo. GedidhHte DDn Ronrad Z eiß mit Steinzeihnungen

voan Karl! Cajpar 40 (78 Ünden 1919, ur  D M 15:—
Ö irDd einem ordentlich IO wer, Diejem Buche gerecht werden, Ddas,

ein Weijterwer unDd eiINe Augenweide !, 107 DIie uneingelOränkte Sym-
pathie unDd Zultimmung jeiner e)ere Kein 3weifel, RKonrad
ZBeiß i ein Dichter. AauDe Moren atbt nicht; alle DLIE JinDd mit Rdörnern
getült NMWer aber nach er SGewohHndheit Die einzelnen SediOhte au dem Seleije
einer beitimmten Logi)q Yortidhreitenden Yoritellung verlolgen m  e, 1ähe
eDeN ANugenblid aus Der ahn gewDLTEN &Da8s il 09 DaS e]en Diejer

Der LUn unier un belHrocdhen CD
Stimmen DEr Zeit 5 30

%}
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DidHiungen 19 ange unerquicli madt, bis man Überhaupt au| einen beftimmten
TVorftelungsSgehalt verzichtet unDd Die SedichHte 10 nimmft, wie e8 Der erjajjer
pfjenbar ( al8s ein Slockenläuten N)DTECN hat Der 1{8 DeS u  e EINEI

yrogrammati]dhen Sinn, Der mit Der liturgijdhen Bedeutung Der Orfe M
tun hat. Daß (21- exhreiliont  tijdher Dicdhtung, eine Maralleler]heinung

3 Kandinskyjhen Harbenkombolitionen, werbende Kralt Delibt, alaube nicOt
VBerfafter und erleger wobhl eben]owenig, Ddenn DaS Bucdh ilt 44 einer ins
maligen ANullage DDN 500 Aück gedruckt. YDie Steinzeiehnungen Cajpar8 jind

DidNiungen gegenüber Jal nod) $ jehr inhaltabetont.
Sejammelie VerJuche DDN E

Sa  >
Zum gelhidtlidqen Seth)emane.

Weiß 8. (196 atnz 1919, Matthias-Grünewald-Berlag. G

egenja } Dem eben beiprodheNEN Tantum die verbo il DiejeS Da
lein in ein äußere8 SGemwand gehüllt, DaS jelb1t in unjerer, getwi nicht mebr
an)prugsvollen eit unliebjam auffällt. Und DOC Ääre gerade hier uBereS
Reizmittel 19 wilfommen gewejen Denn Der Aeg DurcH DiejeS \  erblütige
Bud {rD Dem e]Er wirfliqh Seihlemane” Weiß macht
Ddas VBordringen in Jeine Gedankenwelt eiInen IO weren, nicht einmal Niea=
reichen Ningen \B): Da il {lug War gerade Dda8 IÖ wieriglte $tapitel Q  In

Die1Be iellen % Neunundneunzig DON hHundert eJern werden DaS Hu
b na Dden erlien MNojOnitten eijeite egen habde DaS niQt gelan, Jone

Dern wenialtens8 = dugendmal DOTAENDMMEN, weil DIe robieme Ja @
jinDd, un e alljeitig durchHDdenken. Un8 allen in Herzenzangelegen»

heit, Die TEL un au& ihrer lethargi]den Zuftändlichkeit au)zurütteln.
Weiß erhofft tYre MYsiedergeburt DDn einem Eindhaudgen Der Heitjeele, jür Deren
egungen und Vebenzäußerungen jeine itterung Deligt ntigegen jeinem
SOptimiamus aglaube nicht Ddaß ein braudbare8 "rgebnis en U, )0=
ange nicht Die Aiedergeburt DEr eitjeele DUr DasS Chrientum rlolat i
olange Heitjeele unDd Orijtliche eele nicht in ein& vberjÄmolzen Yind. Die meia»
phylilchen AhHnungen Der modernen eele grabitieren orläufig nocH na Qa
andern Yiittelpunkten. KIL aber Diejes SlaubensSerlchnis Wieder einmal allgemein
geworden, wie e8 im  Vr Yeittelalter DEr zyall WAar, Dann irD auch Die Orijiliche
un Die Spuren Der eit 1100 itagen, ganz DOnN jelOfi unDd unaUfgefOrDELT.
Nom Crprei)jioniamus ine SewiNenserforidhung YNon » 3iejhHe

80 (60 Veinzig 1919, YVier»Uuellen»Yerlag
Das DBücdhkein il Ddünn und )Omal, DaS ema nicQht NEU, Der Untertitel

ein wenia S99 beginnt mMan Die Ve]ung Ir0ß DeS befannten Werjaljer»
namen8 nicht mit allzu Doc ge)pannten Erwartungen. NWie Ne. aber wenDdet

Die Stimmung! yeitgebannt DDN herrlichen, lternbejäten Sprade, DDIL

Der tere D üße und DOCH Ddurchlichtigen arbhei Der Sedanken leat anl

DaS Dücdhlein nicht IDieDder aus Der Hand, bi8 an $ Ende efommen , unDd
a} e  en alet Dem VBerjaljer anfbar Die Hand Ddrücken Yie 3|

A iit DOC e78 Sewijenserfor]Mung, Die un&N jhenIt, feinen zehler ungeahndet



Hungen
läßt, abe in remTadel I4 und VBerjtändnisat Jürdie Z ern Se

Satraltunit hHabe nie Treffenderes, Die eele DeSreligiöjen He
DaS e]en Ddes reltaiö)en Nite8 im Yerhältnis zum religtöjen

tieferSrjajjende8 gelejen, als wa Der erjaj)er 52 M jagt. Bei vielen YDiejer nl er1t enhalte Srlienntini&s JZUmM ujdregen bringen. Da
Büchlein i Weder eine Kum  141 Dden Crprejkonismu nocH ein
NerbelHrift jür iDn, Ondern unparteiilcher NicHter, Der Jeine Urteilsfäh fei
auT Diejen wenigen Seiten glänzend erwiejen hat.
Sinfjührung in Die Mitbetif Der Segenwart, Ygn Dr. VMeumann

Aufl en  a und Dildung, Dafı) 30) 80 (180 Yeip3ig 19
Huelle WMeyer.

el als Aijjen]OHaft erjreut Q eULE weiteren Rreijen feiner bejond
en Aert)häßung. Der Cun ieg einerjeit8 arin, Ddaß Die alte Mitheti z  BA  A
allzıu einjeitig und leben8frem Die Mal lı e un al8 Yiorm nahm, anderfeit8 |
Dden eringen xrJolgen Der nNeul mebr exberimentellen Athetil Die, wie DEr Ner

Jagt, „ noCH mebr 1z  1  3 Stadium DeS Talten& unDd DeS Suchens nach Neue
DBahnen befindet, al8 daB jie 107 ein {lare8 Jylemati)dhes Aiel ge]e8t hätte“
diejem Talten unDd en qibt DaS Dücdhlein N flaren Überblic m1t en1  D  ]
Viteraturangaben, wobei reilich einige& nadhzutragen wäare, Sedenfals in brauch

“  Tbarer Veitfaden Der Hand DeS Anjängers, Beim gelhichtlicdhen Überblid joll
Die arößeren Alhetijdhen rbeiien Tatholijcher Yutoren mie MDeutinger, 15
Sunamann, ictmann DOC wenialtens rwähnt werden.
Holbein=- Maype HerauSgegeben DDOM UNIIWarT. 25 0liD, Viünden 1992

Ballwey. 1350)
ine Holbeinmappe hHerau8&zugeben in eINer Beil, DIE dem Kunftideal

aroßen Renaif]ancemeifter3 10 jern wie NUTr mögliqh 1eOt, eDEeUTE: einen[4n

Jreulichen Yiut. il eine Crquidung, aus DEr „geift-vollen” Kunft unjere
YLeuerer in Die „geiftzloje”, naturali}i  e eine8 Holbein Nücdhten unDd Die NMerve
beruhigen zu Dırnen Denn enn inan Gat vDiel „Seilt“ um te Ir e
man el unrudia uUnNDd unbehaglich. Die nthält 19 große,
vorzligliqh au&geführte Yiedergaden mit einleitendem Fext DOnN Yoenarius. QYıie
en Meilter aljen 110 eben DOC nicht 19 totmachen
S ie un Dem Yir Anlelm eUEerDA DON Dr SeD

waiger ir 33—34 : nig Vudimig DOnNn DBayern und Jein
Hau werfe DOon Yiax ir 39 Anion Dan Dyd DDN Dr altbe
NRothHes3; Yr 36 UudwIg NaU' DOn Wilhelm 3118; Nr S77
zyrans Hals unDd Die Holländi)he igurenmalerei DDn Dr. altbe
Notdhes8; ir 38° 8&ie AeiHnNacHt&krippe DDN je Areitmaier

Sondernummer : 1a Srünewald Don Dr. S00 Damriq
Yünden 191919, gem. Vereinigung Jür Kunit
Neummer 50, DIE Sondernummer 60

Ü&r0ß Der Ungunii Der Aeil Tonnte e12 JOn wiederholt I  jr  n empfoOlene
Aionvaraphienjammlung um ber]Mtedene Yummern bereidhert werden. Nu8 Ddem

5()*
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rbach Num rich! tijcher Seill, DEr Das Wr0=
Diejem Künftler guf HerauSzuarbeiten u UrDaS AeitalterBlem

Don Bayern aben wir inMax Ureinen fundigen üOHrer €n
auch wenn wir mitf mandhem überJHwenglichen Urteil De8 Berfuljer3 nichthalten,  üÜbereinfimmen. Einen Der Sroßmeilter DeS Aami)dhen atDo den elegantenArifjtofratenmalervan Dyd unDd Die holländijdhen ylgurenmaler mit Ddem genialen

Tan: Hals Der iBe IOhildert Aothes mit WAarMer Hingebung, Ail8 Dden
erit 1910 verftorbenen lieben&mürdigen DYenren und Bildnismaler naus, Die

eiYnactSfrippe mit DEr idrer Atederdelebung Der Derfaljer Diejer Zeilen8 D Dr Damrich einer S©oandernummer mit treiflichen jarbigen ildern Den
größten eui)QeN aler au8&gehenden Nittelalter8, a  1a Srünewald

muß i wunDdern, Daß Die UTE 19 O wierig beihaffenden und (oftpieligen SUujirationen noc Die alte üte unDd JteiHaltigkeit aufweijen. Der rel‘derHefte, obwohl Irübher gejiiegen, nı außergewöhnlidh 1g
Morig DDn SO winds eiMnungen Sn Auswadhl herauSgegeben und

mit einer Sinleitung erjehen DDn NYSillibald zranfke 4. (132
Leipzig 1919, Sreithlein. 10

Mn Künftlerbriefen bejigen wir faum Köjtlichere8 und Humorbolleres
ı13 Die DBriefe Schmwinds Der Herausgeber DiejeS hat Darum Qgui

jeiner Cinführung Dden Künfiler Je1b1i au8giebig Orfe Tommen u laljen
e Nobildungen zeigen un8 vielfad) ganz unbefannte © und da8S Bud

don Dde&halb eine wertvolle BHereidherung Der Kunfiliteratur, YWenn au
icht alleDiefe Zeinungen au} ogleicher fünftlerticher )Öhe iteden, )9 jeben wir DocHdie lieben&würdige Sdeenwelt DeS Yieilier: in ihrer Irühkingshaften il e, Die Den

Freund romantijd)er unmit Heimweh nad) vberlorenenaradie erJÜlt.
Daniel Chodowieckts Künftlerfabhri na® Danzia 1m 1773

De8s Küniiler8 Zagebuch Diejer e1]e in eu  erÜbertragung und DaS
Sihizzenbudg in gefreuer NadHbildung mit einer Sinleitung DON MWillibald
Franfke. 40 (124 Veipzia 1919, Srethlein. M 10.—

So an)pruchslos te]e Hteijeaufzeinungen unDd ZUM eil auch Die lie De=
Teitenden Bilder jein mögen, DaS Sanze i DOC ein KRulturdenimal DDON Bex

deutung. ir aimen Die Yuft DeS ridertatanijdhen SZeitalter8, Der legten „Sahrs
nte Ddes 18 Sahrhunderts. Da wird nicht ge  e  e und retulchiert, Dndern

Das eDen in YWort unDd 110 19 tef(ettiert, wie e& 100 bot. AUe teje Schildes
rungen wollen nicdht in& roBC gehen unDd weltbemwegende Brobleme erörtern,

vielmehr DaS norddeut)he SejelljhHaftsleben in jeiner ANtäglichkeit belau]denN.
Aber geradeDie Schlichtheit und Sinfalt Diejer ge)Oriebenen und ge3e  neienLlaudereien tel unwilfürlich mit 10

Kreitmaier


